
Genealogie Nachlass 
 
Wenn in unseren Gemeinden ältere Geschwister versterben, hinterlassen sie neben ihren irdischen 
Gütern und anderen Vermächtnissen meist auch ihre eigene unvollendete Genealogie.  
 
Erster Fall:  
Eine Schwester aus unserer Gemeinde hatte etwa 5000 Personen aus den Mikrofilmen, heute 
Matricula, mit Hilfe jüngerer Geschwister ins PAF-Programm eingegeben. Teilweise wurde die 
Tempelarbeit für diese Personen in FamilySearch eingereicht und für die Tempelmappe freigegeben.  
Nach ihrem Tod war es nötig nachzusehen, welche Verordnungen noch offen sind und welche 
Personen noch nicht eingereicht wurden. 
Nachdem sie keine Nachkommen hat und mit dem Eingeben des Sterbedatum in das 
Mitgliederverzeichnis der Kirche durch den Gemeindesekretär ihre Zugangsdaten zu FamilySearch 
gesperrt waren, ging auch der Zugang zu der Tempelverordnungsliste verloren, in der alle 
durchgeführten und offenen Verordnungen ersichtlich waren. 
So mussten alle 5000 Personen hinsichtlich ihrer Verordnungen überprüft werden. 
 
So wurde damals diese Aufgabe gelöst: 
Die PAF-Daten wurden in ein Genealogieprogramm AncestralQuest übertragen, mit dem Daten mit 
FamilySearch direkt verglichen und ausgetauscht werden können. 

Um nicht die Tempelverordnung mit den eigenen Daten in der Tempelverordnungsliste zu 
vermischen, musste ein eigener Mitglieder-Account angelegt werden. Dafür musste mein Sohn 
„herhalten“, der selbst nicht mit FamilySearch arbeitet. 

Die Daten wurden geteilt, eine Hälfte begann ich selbst zu prüfen und einzureichen, die andere 
Hälfte, teilten wir GEDCOM-Dateien zu je 50 Personen auf. Einige Geschwister, auch viele Jugendliche 
waren bereit auf ihren privaten Computern AncestralQuest zu installieren und dann ein oder 
mehrere GEDCOM-Daten, per Email übermittelt, zu importieren, mit FamilySearch zu synchronisieren 
und gegebenenfalls die Verordnungen einzureichen. Nach der Erledigung bekam ich die aktualisierte 
GEDCOM-Datei wieder zurück und konnte die Änderungen in die originale Datenbank einpflegen. 

So haben etwa 10 bis 15 Geschwister der Gemeinde 3 bis 5 Datenpakete bearbeitet. In einem halben 
Jahr war ich mit meinen Daten und die Geschwister mit ihren fertig.  

Alle Verordnungen wurden freigegeben und nun nach 4 Jahren sind außer den Endowments fast alle 
Verordnungen durchgeführt. Aber diese offenen Verordnungen zu verfolgen ist nicht mehr meine – 
unsere – Aufgabe,  es liegt an FamilySearch!  

Wenn es meine Zeit erlaubt, werde ich nochmals alle Personen hinsichtlich fehlender Siegelungen 
überprüfen, da zu bestehenden Personen Eltern und Ehepartner hinzugefügt wurden und deren 
Siegelungen bei den Einzeleinreichungen nicht eingereicht werden konnten. Aber das geht mit den 
vorhandenen NFS-ID Nummern in FamilySearch „relativ“ schnell (Jahresprojekt bei 5000 Personen).  

Heute teile ich die Datenbank nicht mehr in einzelne, zu bearbeitende Dateien, sondern löse dies wie 
im folgenden Fall mit einem DropBox-Ordner. 

  

http://icar-us.eu/cooperation/online-portals/matricula/


Zweiter Fall: 
 
Ein Bruder verstarb letzten September. Auch bei ihm waren viele Personen nicht in FamilySearch 
eingebunden und es fehlten viele Verordnungen, der schon eingebundenen Vorfahren. Es waren 
1600 Personen noch zu bearbeiten. 
 
Auch bei ihm war sein FamilySearch-Account gesperrt, nachdem sein Tod in die Mitgliederverwaltung 
der Kirche eingetragen war, doch er hatte eine Tochter, die Mitglied ist und mit deren neu 
angelegtem FamilySearch-Account konnte die Arbeit mit ihrer Genehmigung begonnen werden. 
 
Diesmal wurde die Originale AncestralQuest-Datenbank in einen freigegebenen DropBox-Ordner 
gespeichert und ein Bruder (sein Heimlehrer) und ich teilten uns die Einreicharbeit. Wir konnten 
beide auf die selbe Datenbank zugreifen und sie wurde nach jedem Eintrag online aktualisiert. Der 
Heimlehrer hat seinen Teil (RIN 1 bis RIN 800) schon erledigt, ich arbeite an meinem (RIN 801 bis RIN 
1600) noch. 
 
Diese Methode, dass mehrere Mitglieder (z. B. einer Familie) auf eine, der originalen Datenbank, von 
AncestralQuest zugreifen können, ermöglicht im Falle von Genealogieaufarbeitung verstorbener 
Geschwister, dass viele Mitarbeiter eine schnelle Aufarbeitung der noch notwendigen Verordnungen 
von bereits erforschten Vorfahren möglich macht.  
 
Es ist dafür erforderlich, dass in einer bestehenden oder neuen DropBox ein Ordner erstellt wird, in 
dem die AncestralQuest-Datenbank gespeichert wird. Dieser Ordner muss mit Lese- und Schreibe-
rechten freigegeben werden. Der Link zu diesem freigegebenen Ordner wird allen Beteiligten 
bekanntgegeben. 
 
Alle Beteiligten benötigen 
  
1) das Programm AncestralQuest auf ihrem Computer installiert (möglichst die Vollversion) und  
 
2) auch das Programm DropBox mit einem eigenen Ordner auf dem eigenen Computer. Es reicht 
nicht, wenn das Programm „DropBox“ über einen Browser aufgerufen wird. 
 
3) Dieser Ordner muss dann im AncestralQuest in den Einstellungen „Extras / Voreinstellungen / 
Dateien und Verzeichnisse“ als Ordner der AncestralQuest-Datenbank eingestellt werden. Dieser 
Ordner wird immer bei einer Internetverbindung des Computers automatisch synchronisiert und hat 
somit immer die aktuellen Daten.  
 
 
 
 
 
  

https://www.ancquest.com/ver15.htm
https://www.dropbox.com/de/downloading


Einige Tipps, die die Arbeit erleichtern: 
 

1) Öffnen Sie ihren Editor, als „Notizblatt“ im Hintergrund, um eventuelle Fehler oder 

Probleme, die während des Einreichens auftreten, aufzeichnen zu können oder Informationen 

einfach aus den Programmen heraus zu kopieren und in die Notizen einzufügen.  
 

2) Die Namensliste wird umorganisiert und um zwei Spalten erweitert. Die hinzugefügte 

Spalte AFN zeigte früher die Nummer aus der Datenbank „Ancestral File“ an, diese Daten 

sind längst im FamilySearch integriert, das Datenfeld ist aber noch vorhanden. Wir 

verwenden dieses Datenfeld als Notizfeld, um mit einem OK oder den Initialen des 

Einreichers die finale Einreichung in die Tempelverordnungsliste anzuzeigen. 

 

3) In der hinzugefügten Spalte „Benutzer ID“ können sonstige Notizen, wie „Fehler in Daten“ 

oder „doppelt“, oder „überprüfen“, oder „Ortsangaben“ eingetragen werden. So ist es möglich 

zügig Namen einzureichen und auftretende Probleme kurz in der Namensliste zu notieren, um 

sie später zu lösen.  
 

4) Als ersten Schritt zur Einreichung sollten die Daten auf Doppeleinträge der eigenen 

Datenbank in AncestralQuest15 überprüft werden. Das gelingt recht schnell, wenn die 

Namensliste nach dem Namen sortiert wird und zwar mit einem Klick auf den Spaltenkopf 

„Name“.  

 

Wenn nun in der Liste neben dem Namen der Ehepartner gelistet ist, können einfach 

Doppeleinträge gefunden werden, wie in obiger Liste zu sehen ist. Diese Doppeldaten und 

auch sonstige Unklarheiten, wie fehlende Geburtsdaten oder Ortsangaben sollten unbedingt 

geklärt (Doppeleinträge verschmolzen) sein, bevor mit dem Einreichen von Verordnungen 

begonnen wird. Wenn nicht, treten diese Unklarheiten dann als Einreichhindernisse auf, die 

zur Behebung in FamilySearch viel Zeit brauchen.  
 

 



5) Als letzter Tipp noch die Organisation auf dem Bildschirm: 

 

Im oberen Bild sind es drei Programme, die zur Arbeit erforderlich sind, geöffnet und seitlich 

verschoben, sodass durch Anklicken des jeweiligen Fensters zwischen den Programmen 

umgeschaltet werden kann. Es sind dies der Editor Ihres Betriebssystems, AncestralQuest 

mit der geöffneten Datenbank, die bearbeitet werden soll, auf „Namensliste“ geklickt und 

FamilySearch / Familienstammbaum / Suchen nach NFS-ID Nummer. 

 

Nun können Sie, wie Sie es gewöhnt sind, die Personen bearbeiten und fehlende 

Verordnungen einreichen. 

 

Hinweis: 

Wenn Geschwister ihre Genealogie nicht mit einem Genealogieprogramm auf ihrem eigenen 

Computer (wie hier z.B. AncestralQuest) bearbeiten, sondern direkt online in FamilySearch 

(wie eigentlich von der Kirche erwartet), ist es nach ihrem Tod ungemein schwieriger aus den 

mittlerweile 4 Milliarden Namen in FamilySearch die Vorfahren der oder des Verstorbenen 

herauszufinden, zu überprüfen und fehlende Verordnungen einzureichen. Ein Grund mehr die 

eigene Genealogie auf dem eigenen Computer zu bearbeiten - frei von Zugriffen anderer und 

von Zeit zu Zeit die eigenen Daten mit FamilySearch zu synchronisieren. 

 

Wenn Sie noch Fragen haben, bitte melden Sie sich über die Kontaktfunktion und ich helfe 

gerne online über TeamViewer oder ähnliche Programme direkt auf Ihrem Computer. Ich 

begleite Sie ebenso (auch per Telefon) bei den ersten Schritten in dieses, sehr rationelle 

Einreich-system mit FamilySearch. 

 

 

Norbert Willmann 2018-02-07 

 

 


